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H I S - Studie:
Erhebliche Einschränkungen im Laborbetrieb 
Ausstattung mit wissen-
schaftlich, technischem 
Personal an der HAW 

Seit nunmehr über einem Jahr wird an der 
HAW eine Studie zur Verteilung der per-
sonellen Ressourcen im Bereich des wis-
senschaftlichen, technischen Personals 
durchgeführt. Beauftragt wurde hiermit 
die Hochschulinformationssystem GmbH 
(HIS). Sie soll für die gesamte HAW ein 
Verteilungsmodell als Instrument zur 
bedarfsgerechten Ausstattung der Fakul-
täten und Departments mit wissenschaft-
lichen und technischen Mitarbeitern 
entwickeln.

Im ersten Schritt wurde dazu ein Krite-
rienkatalog für die Personalausstattung 
definiert. Anschließend wurden diese Kri-
terien anforderungs- und leistungsorien-
tiert gewichtet, um ein datenbasiertes, über 
alle Bereiche vergleichendes Vorgehen zu 
gewährleisten. Mit Hilfe einer Laborerhe-
bung wurden die Daten in einem rechne-
rischen Ausstattungsmodell verarbeitet. 
Als Ergebnis liefert das Modell Planzahlen 
für die Personalausstattung in den Fakul-
täten.

„Ist und Soll“ Zustand

Seit nun einigen Jahren läuft der Umstel-
lungsprozess von Diplom- auf Bachelor- 
und Masterstudiengänge. Im nächsten Jahr 
werden unsere ersten Bachelorabsolventen 
entlassen. Wir erreichen damit zum ersten 
Mal seit Jahren wieder so etwas wie einen 
eingefahrenen Zustand, wenn man von 
den auslaufenden Diplomstudiengängen 
absieht. 

Im Rahmen dieser Umstellung wurden 
auch die Studieninhalte wesentlich refor-
miert. Im Gegensatz zu vielen Universi-
täten sind die Studiengänge im Department 
Maschinenbau und Produktion weiter-
hin anwendungsorientiert, praxisnah und 
berufsqualifizierend angelegt. Dies gelingt 
insbesondere durch die fast in jedem Modul 
realisierte Kombination aus seminaristi-
schem Unterricht und praktischer Tätigkeit 
im Labor. Diese praktische Tätigkeit wird 

maßgeblich durch wissenschaftliches und 
technisches Personal unterstützt. Die dazu 
in technikorientierten Studiengängen, wie 
die des Maschinenbaus, für die praktische 
Laborarbeit notwendige personelle Unter-
stützung ist oft sicherheitstechnisch zwin-
gend notwendig, aufgrund der Komplexität 
der Anlagen und Versuche oft erforderlich. 

Ist Zustand im Labor

Je nach den vorliegenden, fachspezifischen 
Erfordernissen werden die Gruppengrößen 
gewählt, damit sich die Studierenden inten-
siv mit einem Thema auseinandersetzen 
können („Hands on Experience“). Für die 
Ausbildung an einer Werkzeugmaschine 
oder für die werkstofftechnische Untersu-
chung am Mikroskop sind eher 4er Grup-
pen sinnvoll, für die Ausbildung am CAD 
System sind 16er Gruppen möglich. Dieses 
Konzept hat sich bisher bewährt und ist 
auch im Rahmen der Akkreditierung posi-
tiv gewürdigt worden.

Folgen der HIS Studie

Das über Kennzahlen gesteuerte Modell 
für die Personalverteilung stellt den für 
eine qualitativ hochwertige und praxisori-
entierte Ausbildung erforderlichen Bedarf 
bisher nicht dar. Die im HIS Modell ver-
wendete Gruppengröße ist „16“. Eine 
fachspezifische Gruppengröße wird nur 
unzureichend berücksichtigt. 

Das Modell geht derzeit von einer Decke-
lung bzgl. der Stellenanzahl, ja sogar 
Reduzierung, aus, ist also nicht bedarfso-
rientiert, sondern verteilt eher den Mangel 
an Personal um. 

Unbestritten ist, dass auch andere Bereiche, 
wie beispielsweise Design und Technik, 
immer mehr geräteintensive Labore und 

die damit verbundene personalintensive 
Ausbildung in die Studiengänge integriert 
haben. 

Zustand nach Plan der HIS Studie 

Es werden aber auch neue Studiengänge ins 
Leben gerufen, personell werden Sie jedoch 
nur unzureichend unterstützt. Der Studien-
gang Mechatronik läuft seit über einem 
Jahr. Bisher gibt es keinen Mechatroniker 
unter den wissenschaftlichen Mitarbeitern, 
die einzige Stelle im Labor für Mechanik 
ist aufgrund der mit „HIS“ begründeten 
Stellensperre unbesetzt. 

Im Ergebnis wird die HIS Studie (Stand 
Okt. 2009) zu einer Umverteilung des 
Personals zu Lasten insbesondere der 
Elektrotechnik und des Maschinenbaus 
führen. Damit verbunden sind dann 
erhebliche Einschränkungen im Labor-
betrieb, bis hin zu Laborschließungen 
oder -zusammenlegungen. Für die Stu-
dierenden bedeutet das insbesondere 
eine schlechtere Qualität in der Lehre.
 
Wir fordern daher eine sofortige Auf-
hebung der Besetzungssperre und eine 
Umorientierung hinsichtlich einer wirklich 
„bedarfsgerechten“ Verteilung. Will diese 
Hochschule die praxisorientierte Ausbil-
dung weiter als Ihr Markenzeichen in den 
Vordergrund stellen, muss die HIS Studie 
in wesentlichen Punkten nachgebessert 
werden. Ein Verteilungsmodell für den 
administrativen Bereich der Hochschule 
gibt es übrigens nicht. 
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